
Die cheyrer Visıtationsrezesse
VO a  re —1L
Von p Stephan Kainz O,} Scheyern,

(Schluß.)

Stellvertreter des Priors Wal ach den atuten Cap 111,
d 2, der ubprior, der den nächsten atz ach dem Prior ein-
nehmen, als wirklicher Oberer gelten, aber NUur dann als olcher
in Tätigkeit treten ollte, wenn der Prior abwesend oder
Krankheit oder AUuUs Ssonst einem anderen run verhindert sein
sollte Da demnach 1es Amt fast lediglich eine Ehrenstelle
bedeutefte, ahm INan azu vielfach ehemalige Prioren oder
äaltere Patres, die einen anderen Dienst n1ıc mehr versehen
konnten Da und dort WarTr das Subpriorat allerdings die Vor-
STUTeEe ZUu Priorat oder SsSOonst einem wichtigen Klosteramte

Weıil der ubprior rechtliıch nıchts a  e€; T1 er
ın den Visitationen ußerst selten hervor. Wie be1i Prior
Dominikus Renner (S. 349) bemerkt wurde, cheyern
686 überhaupt keinen ubprior, Dies beanstandeten die Vist-
atoren als einen Mangel und verlangten mit der Begründung
einer besseren UÜberwachung der Disziplın die Aufstellung e1ines
olchen

„Advertimus in tam CONvVeEnNTUu (der Konvent zählte 20—30
Mitglieder) uUuNum superiorem claustralem omn1ibus NOn sufficere, praesertim
CUMmMı duplex sit dormitorium (untere und obere Konventgang) et SuD
silentio visitare Prior1 aliis OCCupation1bus impedito mMinNus molestum
propriisque spirıtualibus exercitiis MINUS proficuum, Jtaque i1llı adiıungen-
dus erit subprior, ut inter plures divisai3%9 AaCI1Il1us portentur et 1SC1-
plina monastica superiorum, qui necessar11 sunt, defectu nullum patiatur
deliquium.“

130 AÄAus diesem Rezeßpunkt klingen ohne Zweifel die Klagen des en
P. Agidius Ranbeck heraus, der schon in seiner mehrfach erwähnten
PQ suggestL0* mit großer Beredsamkeit auftf Mehrung der Amter rang
un sich el auf atur und aa und besonders auf die esulten berief
;, Video MagNOos eiIeCTLUs nde orirl, quod uUNnNUus mMu. nimis Cura: NeC

dividantur, et SIC sSecuNdum H6E? pluribus NtienNTIUs minor est ad
singula SENSUS nNECESSC est mMu. negligi aut obiter tantum expediri. CCce UNUus

OECONOMUS rei domesticae, vestiarii, triclinii,
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ach dem ortlau dieses Rezeßpunktes sollte der Sub-
prior eın wirklicher Gehilfe des Priors se1in, WAas und fur sich

die ausdrückliche Bestimmung der atuten Cap 111
Y 2 WarTl:

ortl, agedificii reficıendi, Cura sacrıstiae linea, suppellectilem. An mirum est
mu perfunctorie expediri? Accedıiıt quod 1lı qui habent officia ut p_
rocht, sacristani etifc identidem multitudine imper10rum turbentur superlori-
DUS, ut dum Darochus NOC DIo cathedra iubet, mute alıus, quod sSıne ScCandalo
aut multorum queremon11s V1IX contingıt. 1U natura Ocet, 1mo et politica
profana. Natura NU: et pedes et stomachum et partita SUUM
CULVIS OTITIcCIUmM NeC caput omnia acit, etsi praesideat. In polıtica est consul,
quaestores, triıbuni, aedıles etfc Ergo ut melilus s1bli cConsten officla, quıilibe
in SUO TuUeNduUus est offici10 quantum Tier] potest examussim dividenda
Ita aciunt patres societatis et alıı religi0s1; praeficiantur CISO 1NUS vestiario,
triclini0, Orto, Iratrıbus, hospitibus, habeat NUS in Conventu aedificlis,
qui moneat et reficlat, A  K quid deficit, statuantur CULVIS certae regulae,
QUarum limıtibus coerceatur. SIiC enım B melius administrabuntur, negl1-
gentiae iustius coercebuntur, as SECUrIUS partietur SU.  x SCIO in
aliquibus OCIS hoc fieri et ratio bene ordinatae reipublicae 1d suadet, CU1US
speciem Drac SC fert quaevis cCommunitas, et multis quer1imon11s consuletur.

1er mögen auch die wichtigsten Lebensdaten des P. Ägidius atz
1inden, der den gelehrtesten Mönchen Scheyerns vAn Es WäarTr geboren

München 1608, egte ezember 1627 cheyern die hl rdensge-
ab, wurde 1633 rl]ıester. Die Studienjahre brachte zumeist in ngol-

sta: und alzburg Z weilcC letzterem rte September 1643
Zu Doctor uträusque 1Uuris promoviert wurde. In Salzburg WäarTr schon
vorher ab Lehrer der Poesie und etor1 un: Schulpräfekt g_

ach der Doktorpromotion wurde Br Professor des Kirchenrechts
der Universität alzburg, stan in er uns beim damaligen Urst-

erzbischof arıs Lodron, der ih ZUu wirklichen Konsistorialrat mit Sitz
un Stimme machte Uurc einen Prozeß, den unter seiner Beihilfe das
Benediktinerstift ST Lambrecht den Erzbischof führte, fıel er bei
arıs Lodron in Ungnade, weshalb Ägidius auf seine Professur verzichtete
(1651) unäachns begleitete T: als Rechtsbeistand den Abt VonNn St Lambrecht,
der ihn sehr SCHATtTzte und oft in sein einlud, nach Rom ach cheyern
zurückberufen bekleidete er eine eitlang das Priorat, das er aber bald nıeder-
legte, angeblich, eıl mit dem bte (Korbinian Riegg) sich nNnıcC vertragen
Önne; auch WAäar Novizenmeister und Bibliothekar. Letzteres Amt De-
1e. für immer, während für andere Klosterämter wohl seiner
scharien unge keine Verwendung mehr fand Dagegen iNan ih unter
den glänzendsten Bedingungen in andere Klöster als Kirchenrechtslehrer
begehrt, selbst VON der Universitä: alzburg erging 1665 neuerdings der Ruf

ihn Allein - 1e in cheyern un veriabte gelehrte und aszetische
er Von den Druckschriften, die Coelestin Zacher] aufführt, sind
die bekanntesten Aanoplia munitatis ef lıbertatis ecclesiasticae. AugVindel 1667 und Calendarium Benedictinum SEeH 1fae Sanctorum (0.5

Vol Aug ind 1675 Handschriftlich sind VON ihm erhalten 1m Archiv
cheyern verschiedene Abhandlungen und besonders zahlreiche Briefe;

solche besitzt auch das ST Lambrecht in Steiermark, nach dem
zeitlebens ein geWIsSsSeES Heimweh gehabt en cheint Er star' 11(
er 1692 1m Lebensjahre. Man setzte ihm einen größeren Grabstein als
SONs herkömmlich WAÄär. uch 1st einer der wenigen Patres, Von enen
sich ein Porträt erhalten hat U, 128 Sattler M., Collektaneen-
blätter ZUrTr Geschichte der ehemalıgen Benediktiner-Universitä alzburg,173 H 175 sınd seiıner er. namentlich angeführt.
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ubprior „praesente in cClausura 1ICC impedito in SUa functione Priore,
ad praecavendam confusionem, iurisdictione et potestate ubendi aut Corri-
gendi NOMN utl, sed 1pse qQUOQUC Priori parere“‘
1695, 1758, besonders aber 711 StTe  en sich die Visitatoren
etireliis der Befugnisse des Subpriors wieder Sanz auft den en
der atuten

‚’R ubprior, SICU DTrO VeTO superiore SCINDET abendus et respi-
ciendus est, ita absente Priore clausura tantum SCH OTFr1S agente
aut alı1as impedito potestatem habeat admonend! et corrigendi visitandi,
Dprou ad cConservandas Regulam et constitutiones nostras ODUS fueri
(1711)

Aus dem angeführten Text erg1bt sıch, daß dem ubprior
Von mancher eıte auch in Abwesenhe1i des Priors jegliches
ec abgesprochen wurde. Möglicherweise hat der amalıge
ubprior sehr dies ec beftont, Tür sıich einige Privilegien
in nspruc M und dadurch Widerspruch hervor-
gerufen. Wenigstens tat dies später eorg Unertl, der als
ubprior 808 Februar 730 das Kongregationspräsidium
chrieh und sich eklagte, daß der Prior ihm 1m Auftrag des
es 1im Kapıtel verboten habe, die Zeilen der Patres De-
suchen; der ubprior habe dahıier doch immer geEWISSE Vorrechte
gehabt, f ohne Erlaubnis des Priors ZU bte gehen
und deshalb einen Hauptschlüssel („clavem eglam’”‘) iuhren
durifen, sonst wäare ja Sal eın nterschıe zwischen dem Sub-
prior und den gewöhnlichen Patres; der ubprior So doch nach
den atuten TUr einen wahren ern angesehen werden. egen
das weitere Verbot, ohne Erlaubnis des Priors keine Briefe absen-
den oder empfangen dürfen, machte eorg seine ur als
Notarius apostolicus geltend Glaubwürdige Personen nätten
hm versichert, daß die apostolischen Notare das Privilegium des
freien brieflichen erkeNnrs genössen**,

1e milıc charti ging in den Visitationen vielTac her
ber den ellerar und die übrigen. Offizıialen der Ver-
waltung, da manche die gelstlichen Ubungen vernachlässigten,
in ihrem Bereich ziemlıch selbständig vorgingen, sich einen
herrischen TIon angewöhnten, die Bıittsteller abschnauzten, die

VonUntergebenen launisch und WI1  Urlc behandelten
dieser Art nuß der cheyrer ellerar VON 640 SEWECSCH se1in, da
ihm die ürstbischöflichen Visitatoren olgende offizielle Mahnung
zuteil werden lıießen

”R Cellerarius ita Marthae ungatur officio, ut Mariae NO  e’ negligere
1ICC medium finı praeferre videatur, Cu praesertim ita transeundum DCI
temporalla, ut 11011 amıiıttantur aeterna.‘‘
Und nachdem s1e ıhm Tleißigeren Chorbesuch eingeschärft und
dargelegt, daß besser dienen als herrschen sel, fahren S1e 10rt

131 KACGR 711761 11 ff
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‚„Deinceps NON in spiritu Uuroris et cholerae, sed lenitatis et mansuetudinis
Oofficio SUOo fungetur, corrıipilendos corripiet monendosque admonebit rae-
erea Ad  z} Abbati aliisque Superioribus sine ulla murmuratione, CON-
tradictione et tergiversatione prompte, hilarıter et constanter obediat, magıs
1psorum quam propriam voluntatem aut opinionem SCQUCNS, Nec patiatur
solem up' iracundiam SCH indignationem SUaMı OCCi1dere aut rancorIis aliquidadmittere, vocationis SUaC, Qua um anımose vincere enetur et
admonetur“‘ 040)195,

Dieser charfe ellerar DZW. Ökonom („„0eCONOMUS FC+
mus“‘‘) dürite ohl dam Kraus SCWESCH se1n, über den in der
Visitation Von 656 on mehreren Seiten geklagt wurde, se1l
‚„„N1ImI1Ss eflferatus, et1am in praesentia Abbatis‘‘, se1l ar
streng und hart die Untergebenen, lasse sich VO Abt
nichts einreden und glaube amı dem Kloster einen Dienst
erweisen; Nan musse allerdings zugestehen, daß dam wirk-
ich sgCHauc Kenntnis VON em habe133,

662 beschwerten siıch die Patres ber den damaligen Cel-
lerar Anselm Hegler, den doch alle nach der Aussage des
es Gregor impfler als olchen gewünscht hätten, störe
den Frieden und sollte abgesetzt werden; der allerdings sehr
anrüchige Br Konrad Kuchler brachte VOrT, P. Anselm „Sel
Prälat und Prior‘‘ einer Person134

Im Vergleich diesen itteren Auslassungen Sind in
unseTeTr Visitationsperiode (1686—1758) die Klagen die
Patres 0economıi verhältnismäßig wenIig. Abgesehen Von dem,
Was bereits Irüher eım Chorbesuch, bel den Kranken, bel der
Rechnungstellung und der TImMuUu gesagt wurde, bekamen sıe
NUur 730 eine eigentliche Mahnung, daß s1e nämlich die nier-
gebenen NnıcC ange warten lassen ollten

„ Qui in officiis  p 0eCcCONOMICIS sunt, adventantıbus ad Su  1l1Ss NOn
Solum acılem praebeant, sed 11S etiam, QUuO fieri potest, melior1i
modo satisfacilant, INCMOTFES, nonnisi Cu dispendio emporis et acturae rei
domesticae ecOS diutius detiner1.“‘

uch Wäas die Führung der Ökonomie angeht, brauchten
die Visitatoren NUr eın paarmal eingehendere iın geben,den Urc die Kriegswirren gesunkenen Finanzen des Klo-
STers autTzunhelien und Schäden beseltigen:

997  { 0ecConomlae, Qqua«e DEr has iniurias non modice HHeNuO SuCcCcCurratur, tam as QUam Officiales NOoON solum sollicıtı,sed in 1d eti1am ntenti erunt, ut villae Irequentius visitentur, colon1ı consti-
uantur 1deles et experti, eIeCcCtus DECOTUM et CQUOTUM ad priorem Numerum
resarclantur, HDOoves amen DTO Sustentando onventu, QUuam percipiendo1psIs vendendis cConvenienti ucro, ut antea saginentur, malora Cu  =
tempore damna f  eV!  t, OmI1ssis allıs MInNus necessarl1s, ecta QUam primumreficiantur et sarta conserventur““ (1745)

749 wurde wiederum darauf gedrungen, daß die Meierhöfe
Von den Patres Offizialen er besucht, die Zehnten rhoben

132 OAM, 308 133 endor 134 endor
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und das strittige Zehntenrech beim Ammerbauer Dinzing*®
ndlıch geregelt werden. Weiterhin wurde be1 der : Visiıtation Von
755 ZUr Hebung der Rentabilität der Brauerel angeordnet,
daß einer der Patres die Oberleitung übernehmen So

„Cum ICS monaster 11 utilius et SECUFIUS DCr relig10s0s QUam DCI CU-
ares administrentur, Dro SUDTCMA praxatori! CUTa deputetur aliquis
patriıbus officialibus, qui et1am ratıiıones conficiat.‘‘

Wie schon eingangs (S Z 1.) rwähnt wurde, bedeutete
eın Amt eine völlige euerung 1mM rden, der onıtor. Er

ach den atuten (Cap 28| S 4), WIe sein Name besagt,
die Aufgabe den Abt ‚‚confidenter offic10*‘ aufmerksam
machen (,„„‚moneat‘‘), WenNnn etiwas verbessern War Besonders
sollte dıe Wuüunsche und nliegen der Konventualen, die sich
aAus irgendeinem Grunde N1ıCcC Zu Abt gehen getrauten,
demselben ohne Namensnennung, WenNnn das verlangt würde,
vortragen. Dem Konvent gegenuüber sollte f sich alle uhe
geben unnutzes Klagen und Murren ınterdrücken und die
eute ernun bringen („inutiles querelas aut
sopire et anlora consıilıa suggerere‘‘); reilich, esS sıich 180

Wichtiges andelte, sollte Ireimütig („libere secundum eX1-
gentiam ffici sul‘‘), doch mit der geziemenden Bescheidenheıt
und Ehrfurcht („cum debıita tamen modestia ei respectu““ Sal
jeden mahnen, sel den Abt, sSe1 die Mitbrüder, ]Je nachdem

sich rit; nötigenfalls soll energisch drängen „urgeat‘‘)
und, WenNnn sein Wort niıchts ruchtet, ‚,„PTFO rel omento et
exigentia‘‘ dem Präses DbZw Visıitator davon Meldung tun Da
der Monitor in gewissem ınn eigentlich eine Oberaufsicht ber
das Haus führen („,quı ad in spirıtualibus
ei temporalıbus utilitatem diligenter attendat‘‘), verlangten
die atuten nachdrücklichst, daß diesem mte NUrTr eın Sanz
gereifter und diskreter Mann, und ZWarTl AUS den lteren Patres
gewählt werde: „ Eligatur Conventu alıquis senl1orıbus reli-
Q10SIS monitor VIr matuturus et discretus‘‘. Denn jedermann
mu klar einsehen, daß eine solche Oberaufsicht, unklug
geu einer förmliıchen Nebenregierung ausarten und
einer schweren Schädigung, WenNn NıC gal /ABER völligen uf1lö=-
SUNg der klösterlichen Disziplin führen mu SO hat Man
S beim Durchblättern der en VonNn Frieting untier
dem en Abt Roman Kiefer (1730—17506) den indruck,
daß der Prälat eine völlige ull bec1eutete“". P Veremund

135 Dünzing bei Ingolstadt. 136 KACGR D fol
137 Die Urteile über Abt Roman (geb. Worms 1. Aug. 1671, Trof

Nov. 1695, rıester pri der nach Aussage seiner Patres TOTZ
der en ahl der Profeßjahre VOT seiner Wahl Zu bte 7 Februar
NUur ein halbes Jahr 1m Kloster zugebracht a  6, gingen übrigens sehr duUS=-
einander. Prior eremun ul nennt in der außerordentlı  en Visitation,
die Abt Dominikus Perger VON Oberalteic 1m Aufftrag des Präses VO  -
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Guf113® SCHNICKTE als Monitor unautfhörlich erichte den
Präses, einen länger als den anderen!3?>.

ber dıe Forderung des Monitors Jag Zr Zeıt der ründung
der Kongregation 1m IdeenkreIis eines Mannes, der meines Er-
chtens Z SE mindesten einen großen Fıinfiluß aUuft dıe Gestal-
tung der Kongregationsstatuten a  © WEeNnNn S1e Nn1IC über-
aup gänzlic redigiert hat FKSs 1st dies der meNnriac erwähnte
P. ÄAgidius Ranbeck, der 670 1m uftrage se1ines es
Gregor impfler brauchbare Hausstatuten verfaßt S:  e
- Z Juni 1744 abhielt, seiıne Regierungsweise ‚„„austerus, authorıtati-
Vvus“*, der ADbt gebe viele Befehle und Mahnungen Uurc den ammerdiener

fol 82 {f.); der Visıtator dagegen notiert über Abt oman
ANVIT excellens, pIUuS, devotus et V6F6 SancTLuUs, SIC 1111 de SUO
Rmo Patre‘‘ (ebendort fol 8066). Als Schwerer Mißgriff muß s betfrachtet
werden, daß der Abt den T10r eremun 1im nachsten a  Fe 1745, -
mittelbar VOTFr den artagen, öffentlich im Kapitel absetzte und auftf die
Klosterpfarrei Schambach verwIlies, e1l die Visitation angeregt, ein
Friedensstörer sel, WIEe Luzitfer sich auft den ersten atz und auf den ron
setze, weil in der Visitation die Brüder verraten und verkau habe ast
noch schlimmer War CS, daß der Abt augenblicklich sich Urc Abstimmung
einen Prior vorschlagen 1eßß un P_ Alanus Kellner ZUu T10T7 ernannte,
der in der Visiıtation VON 1744 als „audacissimus, DTrONUS ad Dlasphemias,
irae SUul 1mpos, malae cConversationis‘‘ qualifiziert worden WAar (ebendort fol
U19 un: fol 503) Und diesen Mann, VON dem in der gleichen Visitation ein
ater ausgesagt e anl, Andreae, Anselmi tota vita est comedere,
bıbere, recrearl, Jocarı DCI otam diem ad noctem‘““ (ebendort fol 862),
machte ADt Roman auch später nochmals zZu TI1OL. Kein Wunder, enn
der Sen10r arl unk 1750 sein Urteil über Priefling in IHEeE
a  €; der Abt regiere NIC mehr, der T10Fr auge nichts, der ubprior sel

jJung ers WwWwel a  re Priester) (ebendort, ask
138 Geboren Meran Juli 1’7095, rof Okt 1’720, Triester Okt

1732, gestorben Jan 1761 WäarTr itglie: der OCIletas litteraria Germano-
Benedictina, Professor der ora und des Kirchenrechtes Kommun-
tudium der Kongregation; chrıeb mehrere erke, namentlich das en
der Prieflinger eiligen, nämlich des Sel es ImM1n0 und des hl EITZ-
1SCHNOIS erhar VOIN alzburg (vgl Lindner, Schriftsteller 1, S. 243 T

139 So sehr der Präses und die Visitatoren die Art un eise, W1€e
Veremund VOIL Priorat entiern wurde, mißbilligten und bedauerten, ebenso
sehr uchten s1e seinen ereıiıfter mäßigen un zügeln, SO ihm
noch VOTr der Absetzung Abt Dominikus VoN Oberalteic Februar 1745
geschrieben: A QH1 nescit dissimulare, nescit regNare, INOS erat veterum,
etiam dissimulare NOn Taro vigilare est“‘ Tol 063 T An
den Präses Gregor aber chrieb Abt Dominikus nach Tegernsee 19 Juni
1745 „Prieflingae S1 deberem abbatıiale irigere pedum, ine Ilubentius vellem
CUTaTrfe CCOTAa CH 1110 prodigo YQUam STCSCH regcr«e (7?) C  = patre ere-
mundo*‘* (ebendort fol 078 T

140 1ese atuten, die ich später einmal eigens behandeln möchte, sind
mıit außerordentlicher Schlauheit abgefaßt. Es waäare nahe gelegen, einfach
die atuten nehmen, die 1627 cheyern für die ünftige bayer. ene-
diktiner-Kongregation gemacht wurden. Allein 1ese hätten VOTLT dem IST-
bischöflichen Ordinariat reising, das mit Kegensburg und Augsbur:
meılisten eine Kongregation iferte (vgl den A7TS ummern enthaltenden
29  T actus actıs et aciitatis In DUNCLO exemptionis Benedictinae  66 vom jJahre
SIn 1im Ordinariatsarchiv ünchen SscChweren erdac erregt.
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on 644 Agidius in seiner ‚„„Pıa suggest10* dem Abt
Korbinian die Notwendigkeit und die orteıule eines Monitors
auseinandergesetzt:

„Addo insuper necessarium tam abbatem u  n prıorem habere
monitorem, CUl liceat querelas Conventus ad eosdem deponere, inonere SI
qua in parte ODUS; V1IX enim fieri potest, ut omnia sol|ı pervideant et SIC 1ina-
1um querimoniarum semımina praecidentur, quod QUam necessarıum, NeInNO
non videt, qui carıtatis est et hic modus in aliquibus monaster11s
laudabilıiter viget. Aemulemur CTSO charismata meliora, S1 STUd10S1 disciplinae
SUMUS  :

Dem Einwurf, daß dies eine unstatthafte Neuerung füur
das Kloster sel, begegne also:

‚„Nec deo quia NOVAa sunt, mala sunt et ugienda, quia quidqui 1am
antıi  um est et inveteratae consuetudinis, alıquando incepit et fuit
Addo, quod et1am multa 1am OVaAa sunt etiam in hoc coenobio, UJUaC mordicus
tenentur, forsan 9(0)8! optima.*‘

Dem bte SUC das NCUE mt erträglich machen
ute den Hinwels auft die Erleichterung der Verantwortung
und den Vergleich mıit den Chorbischöfen, als den mon1ıtores
der 1SCHOTie

29  t SIC as CCUTUS re  itur, dum quod corrigendum videt, Der mon1-
orem resCIVit, ut regula aıt, dum quod mMIinus bonum reperit pater famı-
1as in COmMm1SSO, ab e1Uus manıbus requira et hoc est, quod antıqua
1ura statuebant de chorepiscopis, velu monitoribus >  episcoporum.“‘

FSs ist ohl ein Zweifel, daß der feurige Ägidius für diese
dee allenthalben Propaganda gemacht hat, Wenn C} auch den
Monitor och n1ıC in seinen Hausstatuten unterbringen konnte

Weıl der Monıitor, WIe gesagtT, 1m Benediktinerorden etiwas
völlıg Neues WAaäTrT, hatten die Visiıtatoren anfangs beständig

mahnen, daß dieser VON den atuten verlangte Offiziale
gewählt werdel141 uch hätten manche Abte, WI1e cS scheint, eın
SO nahm also P. Agidius als Grundlage die atfuten der Salzburger Kon-
gregation, die völlig unter der Jurisdiktion des Fürstbischofs VON alzburg DZW
der 1özesanbischöfe verblieb (vgl Huemer asıus Die Salzburger
Benediktiner-Kongregation d in eiträge ZUTr Geschichte des
en Mönchtums un des Benediktinerordens, eit I, Münster 1918 und
erweiterte s1e urc Zusätze, die zumeist den ezessen der fürstbischöflichen
Visıtationen VON 1640, 1656 und 1662 entnommen Gegen seine eigenen
Verordnungen konnte das Ordinariat doch schwerlich ellung nehmen

141 Das Amt des ON1tors 1e€ auch in der 1858 wieder errichteten
bayerischen Benediktiner-Kongregation, welche die en Statuten ohne
weiteres herübernahm E bel der Revısion der atuten 1m FE 1905
wurde der Paragraph über den Monitor fallen gelassen, aber gingen in
Nr dieser revıdierten atuten die Pflichten des ON1TtOrs auftf die Se-
nlıoren über. Diese Nummer erlitt bei der Angleichung der atuten den
EG 1Im a  re 1922 keine Änderung, daß in der jetzigen bayerischen Be-
nediktiner-Kongregation in betreff des Monitors ohl die ache, aber N1IC
mehr der ame ior  este Als Bewels hiefür Mag der mstan dienen, daß
Nummer der jetzigen atuten großenteils WOrtlic dem en Monitor-
paragraphen entnommen ist Statuta Congreg ene Bavaricae Deggen-
dorfii 1905 Augustae ind 1922

Studien u Mitteilunge: (1931)
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unbequemes AÄAmt wieder einschlaifen Jassen, und kam
CS, daß auch in späteren Visitationen immer wieder die Vor-
chrift der atuten Cap 111 S 4 erinnert wurde. In cheyern
geschah  1eSs 1695, 1E 1724, 1727 733 und 755 e1ls
kleideten dıe Visıtatoren diesen Rezeßpunkt in dıie betreffenden

des Monitors Desonders hervorhoben
ortie der atuten, wobe!l Ss1€e hıe und da eine eıte der Aufgabe

S0 Jag ohl 695 der
Nachdruck der Verordnung auft „Iinquietis“ sanlora consılıa
suggerere), - 1711 auf senıoribus eligatur monitor
und VIE maturus ei discretus‘‘. Zur klugen Amtsführung
mahnten dıe Visıtatoren den Monitor auch 724 „Patrem
monıtorem SUO If1C10 discrete et prudenter secundum tatuta
ut1 vel ung!I volumus“‘, verlangten aber auch, daß s1e be-
nachrichtige, ob der gegenwärtige eze ausgeführt werde:
„„Tum de illıus (recessus ultımae visitationis), tum hHhu1lus DTaCcSCN-
tis sedula observantia CT moniıtorem quandoque
edocer1‘“‘ (volumus); letzteren Auftrag wiederholten S1€e FEZES
ja 733 stellten S1e neben dem ordnungsgemäß wählenden
Monitor („per ota secreta ei malora“) noch einen eigenen De>-heimen auf, der ihnen über die Ausführung der Rezesse Nachricht
geben sollte ‚, NOS 1ps] alıum quendam moniıtorem secretum
constitulmus, quı 110 de Nu1lus et alıorum TECESSUUM executione
scr1ptim ubinde edoceat.‘““ So wenig traute das Präsidium der
Kongregation dem bte Maxımilıan est und seinem Prior.

amı aber nN1ıcC den AÄAnschein erweckte, als Sse1 der MoO=-
nıtor bloß für den Abt, gaben die Visıtatoren da und dort
eutlc verstehen, daß erselbe auch die Mıtbrüder
mahnen habe, GE in Weißenoe F3 In cheyern sagtens]ıe 2

Monitor „tum Dominum Abbatem, tum al10s confratres monenda
moneat, Cu  = mnı tamen modestlia et carıtate  6

Erns  aiten und recC  iıchen ännern erschien das Amt
des Monıitors, der en gerecht werden und alle Unebenheiten
gerade machen sollte, höchst peinlich. SO chrieb der Monitor

aCI1dus Forster, der spätere Abt, September 729
einen Jammerbrief das Präsidium der Kongregation, Wäas der
Monitor es sein und eisten sSo ‚„„‚Monitor eSSC ut omnı1ıbus
flat Oomnia iıbıque et1iam tudeat media, ubıl ]la qQUan-
oque videntur desperata. 1+ Aus diesem Grunde suchte manch
einer dies ndankbare Amt abzuschütteln oder wollte die Wahl
überhaupt N1IC annehmen. Die Visıtatoren aber belehrten
die Konventualen VOoOnNn cheyern, daß letzteres N1C angehe:

„ Venerabilis cConventus QqUam proxime sıbi eligat mon1torem, qualitati-DUS in stat. Cap .  Jg  DE requisitis praeditum, quıin alıter electo 1berum sıt
id unerIis recusare‘‘ (1755)

142 KAGR 711/61
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reilic gab auch mitunter einiıge wenige, die NnıcC
gern ZUßılfen, da s1e 1edurc elegenhe1 erhielten, unter dem
Deckmantel ihres Offizıiıums sich manche Verdrießlichkeit und
manchen Ärger Der vermeiımntliche Zurücksetzun VO erzen

schreıiben. So äßt der ußerst charfe und gereizte
Jon, in dem der Monitor ONNOSUS Stölzl] nNnNamens des KOonNn-
ventes VON cheyern Abt aCI1dus Forster in langen
Schreiben VO  - pri und 31 Mai 131 VOI dem Präsidium der
Kongregation age iührte, mit run vermuten, daß er seine
rühere Absetzung als Prior och n1ıC verwunden a  e

Es erübrigt och einige Finzelheıten aufzuführen, weilche
im Vorausgehenden niıcC gut untergebracht werden konnten
705 bestimmten die Visıtatoren, möge, Was dıie enennung
der Konventualen angehe, beim Herkommen bleiben, wonach
die Priester Patres und die erıker Fratres hıeßen; das Wort
„Herr  L sSo NIC gebraucht werden: „„Antıquo non

domino0s, sed patres aut ratres compellent‘ ‘ ++*,
143 endor fol 138 ff ı. 146 ff
144 Die Anrede 393  Herr“ STa „Pater‘“‘ dürfte ohl auf den Umstand

zurückzuführen sein, daß cheyern jene eit besonders innige Beziehungen
ZU nahen Augustiner-Chorherrnstift Indersdorf a  e cheyrer EIIKEFr
erhielten dort hre philosophische und theologische Ausbildung, auch
einige atrcS VON cheyern Professoren der Hauslehranstal Indersdorf.
So ernten die cheyrer Benediktine die Gebräuche der regulierten Chor-
herrn kennen und werden davon das eine oder andere angeNOMME aben,

auch die Titulatur ‚„„Herr‘“, die bei den Regularkanonikern gebräuchlich ist.
Mit Indersdorfs größtemanjener Zeit, Herrn dr 1 i el scheinen

Ter Benediktiner eıine besondere Freundschaft geschlossendie Jungen chey
Wirren unter den Abten Coelestin Baumann und aCIl-aben, die in den

dus Forster höchst unerfreulich nachwirkte err Augustin ichel, geboren
München März 1661, trat 1680 in das Chorherrnstiift Indersdorf ein un!:
wurde 1686 Zu rıester geweiht, vollendete seine Studien Dillingen
und kehrte als mehrfacher Doktor nach Indersdorf zurück, als Theolo-
gıeprofessor Verwendung fand; später kam er auf die Klosterpfarrel Aspach,

die ahre Pfarrer War und 1im en er VOIN Jahren
April 1751 star Von den zahlreichen Werken, die chrieb, erregte

sein Sscharies Buc das ecC der Amortisation des Staates (Discuss1io
N1IS immerito assertae problematicae ad ecan-theologico-iuridica discussio

atam egem amortizationIis, Aug ind 10698, Romae in dem rad den
Unwillen der bayerischen Reg!]1erung, daß sı1e den 1704 in wel Skrutinien e1in-
stimmig ZzZu Propst VOon Indersdorf gewählten errn Augustin unter keiner
Bedingung bestätigen wollte, weshalb Cr wieder auf seine Pfarrei Aspach —
rückkehrte An diesen hochgelehrten Mann, den der Kurfürst Von Köln, der
Fürstbischof Von reising und der Fürst-Abt VON empten inrem Geıistl
ate ernannten, wandte sich alle Welt in schwierigen Rechtsfällen So riefen
auch die cheyrer Benediktiner ih hre bte Coelestin und
AaC1dus Mit souveräner Überlegenheit tut er in den Briefen seine
„liebsten erirn öhne  33 wıe die cheyrer Patres nennt, die Gutachten
und erichte der ordnungsgemäßen Visitatoren, sonderlich des errn ralaten
VOM Oberalteich ab und sagt, s1e seien voll erstaunlicher Unwahrheiten, und
schliıe miıt den Worten 39  asta Der ac muß ec geschehen. Commen-
do corde  + 711/61 11 fol 559 T Daß eine solche Nebenregie-

20*
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708 wurde die Erlaubnıis jedem beliebigen Priester
GEC  en, aufgehoben, AIn ollten dıe Patres 1er Konvent-
beichtväter wählen dürfen

„„Ne conscientliae aut nımıum constringantur aut plus allaxentur,
lıbertatem CuLl1De DTO lbitu confitendi DTO interım CONcCceSsam hisce TEVOCAMUS
elicta tamen Tfacultate quattuor de CONvVventu DIO confessarlis eligendi, quıibus
conscientias SUas TUtO confidere atque ab 11S, nullatenus VeTO aD allls valıde

licıte absolvı possint.“‘
Miıt erufung auft die Canones wurde eın paarmal das

Führen und Aufbewahren VON affen verboten:
„Arma et sclopeta nullus in ce habeat Sub n excommunicationis

in sacrıs canonıbus atfad Clement Ne in agro*‘ (1711); „sclopeta SCUH INSTrUu-
menta jaculator1a, S1 QUaC in privatıs cellis retinen vel asservant, singulis
ad atıam repeti vel revocarı volumus  + (1729)
Ebenso ollten Privaitsıiegel abgeliefer werden:

„Sigilla privata, exceptis patrıbus officialibus, ab allis omnibus QUualmı
primum Reverendissimo Domino Abbatıi vel Priori restituantur‘‘ (1724)

Im gleichen Rezeßpunkt wurde auch das Verschließen on
Pulten uSW 1IrG besondere Schlüssel verboten:

„„Quorumcumque conventualıum pulpita vel arculae SCEIMDETF ei ubique
superi10r1Dus pateant speclalibus Ser1s vel clavibus occludantur.  DL

FB drangen die Visıtatoren auf ernste Bestrafung derer,
welche Kapıtelsgeheimnisse ausplauderten:

„Propalatores secretorum capıtularıum gravius puniri et DTro
circumstantia VOCe capıtuları ad tempus superior1 arbitrarıum privarı
merentur.‘‘

33 beantragten Ss1e die Aufstellung eines 1m ec De-
wanderten Archivars, der auch möglıch den Verhand-
lungen VOr dem Klosterrichter teilnehmen sollte

„Siquidem ACTAa et documenta iudicialia vel archivium pertinentia andem
ad monasterium {u1lsse revocata12s cComperimus, archivarium quendam,
virum CaDaCcCCc et iın i1ure versatum constitui eundemque in Causis foren-
sibus, Qqua« quıdem relig10S0s nNnon edecent, i1idere SCU praesentem esSsec
volumus.““‘

730 etiten dıe in den Declarationes in Reg VOI-

gesehenen Vısıturen der Zellen einen eigenen Rezeßpunkt:
‚„Mandamus, ut visurae cellarum Ssub exercitiis et ectione spirituali

imaneant apertae, DEr diem VeTO fa sint dispositae, ut visitaturus superio0r
cellam ingredi Non debeat, sed remotis inter1us SIVe COrtiniu1s sS1Vve allıs obsta-
cCulis cas ommode aperire ei videre valeat, quid intus agatur‘‘146,

rung Sahz chlimm wıirken mußte, leg aut der and ber ugustin Michel
sıiehe Fugger erhard, Geschichte des Osters Indersdorf, München
1883, MeErder. irchenlexikon Ö, 1503

1495 iın diese Aktenstücke gekommen n  I konnte ich nNn1IC C1I-
mitteln

146 Abt Butler spricht sich bekanntlıc in seinem uch „Benedik-
tinisches önchtum:“‘ St ilıen 1929, 203 un 436 die Visituren
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Bereits 7306 rhielt Abt aCIdus rorster, WI1Ie später och
Öfters, die Mahnung der geringen Zahl der Patres doch
wenigstens eın Daar der erıker weıhen lassen; Von der
fixen dee efangen, die Fratres seien noch NI genugen DC-
bıldet und vorbereitet, leß nämlich die erıker jJahrelang
auf die eihen warten 745 wurde ihm überdies auch nahe-
gelegt wieder Novıizen aufzunehmen, da sich doch Kandıdaten

meldeten1*”.
745 regelten die Visıtatoren auch die etwas in Unordnung

geratenen Verhältnisse der cheyern gehörigen ropstel
FISC  achäat; bislang ZzWel Patres dıe PfarreIli und 0oNO-
mMı1ı€e versahen. egen en Alters des ropstes un Pfarrers
sollte ein dritter ater orthin kommen; der Weltgeistliche, den
Abt aCcCıdus dort angestellt a  ( sollte entiern werden.
Den drei Patres wurde eingeschärft einen tadellosen erbaulichen
andel führen, weichem Behufe ihnen der Abt eine De-
timmte Lebensordnung vorschreıiben möge Die beiden Patres
KOooperatoren ollten dem Propst und Pfarrer alle Ehrfiurcht
erweisen und sich seinen Anordnungen etireIiITis der seelsorg-
ichen Verrichtungen ügen Der Probst aber habe SCHAUE
echnung führen und dem bte darüber RKechenschaft ab-
zulegen:

‚„ Quia in Praepositura Vischbachiensi er expositorum ob ingravescen-
tem senectutem parochlalia portare NOn potest, er Vero 11 sdem
erendis SOIUS non sufficere videtur, Rss Aas ertium quemplam elig10-
u  9 amoto saecuları sacerdote, superaddet, ita ut Senior tam Praepositi

Superioris, QUam parocht, reliqui VerO duo Cooperatorum tantummodo
titulo gaudean et VICeSs agan qui tamen 1psı! religiosi SUl status et obliga-
tionum SUaTrum eINOTES vitam 1bi ducant inculpatam et aedificatoriam.
Eum in inem Rss as alıquas quidem regulas eges praescribet,
discretioni amen et laborum, qUu0OS subire debent, recordabitur. aeterum
duo cCooperatores SUO iıbıdem Superiori reverentiam aCcC obedi:entiam
in missis legendis, cConcionibus, ali1sque ulusmodi functionibus peragendis
Siıne tergiversatione reiuctantıa praestabun uperior autem accepta ab
S stipendia, alıosque editus tam parochiales QuUam 0econOmi1Cos dıligenter
SUuls ratiociniis inseret, ratiocinia SUO tempore Rss Abbati exhIi-
bebit.“‘“

In einigen Oöstern, z. B Tegernsee, Benedi  euern,
Thierhaupten, hatten die Visiıtatoren eine Modekrankheit
einzuschreiten, nämlich Kaflffee- und ECDAarLteNel 1m eze für Tegernsee VON 739 ‚„Prohibemus distric-
t1Uus CONSTCSSUS, conventicula etiam Thee vel DOLUS Causa:““
Fast mit gleichen orten verboten Ss1e 752 Benedi  euern

auS; dürfte vielleicht interessieren, daß, WIe mir sicher bekannt ISt, Rom
in den atuten eines Frauenklosters den Passus über die Visıtur völlig g_sirıchen hat

147 Näheres hierüber bei Hanser E,; cheyern unter Abt aCcCıdus
Forster in dieser Zeitschrift, B  2 19206, 1292
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conventicula und compotationes nıt 9  (}  € und Thee“;
Thierhaupten erlıeßen Ss1e 749 ZWarTr eın förmliches Verbot
Von Kaffee und Tee, mahnten aber, daß deren enu nNic in
einen Mißbrauch ausarte In Tegernsee beanstandeten die Visi-
atoren weıiterhin 739 den Besuch VON Bädern ‚,USsus ther-

Oomn1ıno restringatur nNeC concedatur niSI 11S, qul 1Ud1C10
medic!ı iısdem indigent.“

Derartige no Passıonen konnten sich HUDn TeNNCc die
cheyrer Benediktiner nıc leisten, aliur klammerten S1e sich
nach dem Brauche anderer Klöster mehr ihre erge-
brachten und bereits bekannten dispensationes nocturnae,

die Abendrekreationen mit ple und run hre Behand-
Jung und endgültige egelung wurde bereits früher angeführt
(S und 145) Hıer soll NUur noch nachgetragen werden, mıiıt
WeicC eindringlichen Gründen die Visiıtatoren diesen Brauch,
der in vielen Visıtationen 1698, 1701, 1705, 1{(A11,; 172]1,
1724, H27 1729, 1:733, 1745, ZUr Sprache kam, he-
seitigen uchten SO sagten Ss1€e 424

„ Qulia nı SIC officit claustrali diciplinae vel corporali valetudini QUamı
multı et lıberaliores haustus, deo dispensationes nocturnas TaTrO admodum
concedi CUpImuSs.*

Die gleichen Gründe wiederholten Ss1e HE ber erging
ihnen WIe dem Ordensvater Benediktus bezüglich des Weıin-

der Mönche Reg cCap ‚„„Licet legamus vinum
Oomnına monachorum nNon CSSC, sed qula nostris temporibus id
monachıs persuaderı NOMN potest, saltem eic Dies „Saltem“
Ssprachen die Visitatoren cheyern 745

„Dispensationes in ordine ad anticipandum Completorium, et haustum
nocturnum, exira PauCcas admodum festivitates praecipuas, et dies acchana-
1um eic Oomnino Sublatas volumus; nNe amen in mal0orı abores sine
mnı olatio subire debeant, Revdss as singulis me  Dus seme. ad
COCHAMI, exceptis ventus, et quadragesimae temporibus, anticipato
prius completori10 dispensabi et Cu cColloquio0 Der MENSAM, maij0rem
qQUOQquUE in potu portionem indulgebit, ita amen, ut eXxamen generale Con:  en-
tiae media Octava ab omnibus peragatur.““

Be1l ruhiger Überlegung muß iNan 9 daß diese Zuge-
ständnisse eın Zuviel bedeuteten

Da die Visıtatoren bald die betrü  1C Erfahrung machten,
daß manche Klöster geradezu unglaublich nachlässig in der
urchführung der Visıtatı:onsrezesse 9 mußten
S1e auf Mittel sinnen, ihren Anordnungen Geltung verschaf-
ien unächs ließen S1e sich dıe fIrüheren Rezesse, besonders
den etzten vorlegen und bestätigten denselben nochmals AUS-
drücklich oder S1e wiederholten Rezeßpunkte AUs iIruüuheren
Visitationen. SO el 1m eze TUr cheyern VON 693
und 695 bezüglich des Stillschweigens fast gleichlautend:
„ Repetimus, Uuac 1am olım in cartis visıtationum hu1us SChy-



Die cheyrer Visitationsrezesse  SS VO a  re

rensISs monasteril de annıs 1680, 1687, 10689, 693 inserta aDbDen-
tur  6 70O1 wurde ausdrücklich verlangt, daß der eze 1im
rigina in der el aufbewahrt werden müÜsse, eine Abschrift
davon aber im Priorat hinterlegt werden sSo Und als 711
beschämenderweise der eze Von 708 N1ICc vorgewlesen
werden konnte, wurde gleich 1im ersten Rezeßpunkt angeordnet,
daß Man sich eine ople AaUuUs dem Kongregationsarchiv VON

Tegernsee verschaffe
„ Quia certi NONM SUMUS, visitationis ante triennium hic OC

CONdITUS TeIIcCcTUS rep  dus sit, 1usdem scr1ptio archivio CONSTE-
gationis nostrae in Tegernseensi monaster1i0 exstiante petatur et Cu TEeECCESSU
nuper1 capıtuliı generalis ad (Quercum superiorem celebratiı exacte ODser-
vetur.‘‘

amı aber die Rezesse nıcC in Vergessenheit gérieten‚
ollten der vorletzte und letzte allıährlic einmal bel IS VOI-
gelesen werden; verordneten die Visitatoren 714 cheyern:

„Confirmamus Der omnia visitationis  br  pn de NNO 1711 atque Dr
exacta 1iusdem observantia memorıa volumus, ut una Cu praesenti S1N-
gulis annıs ad ensam praelegatur urgeaturque super10r1Dus illıus CXC-
cutio.‘*

Diese Verordnung wurde wieder eingeschärft 7592 und
1755, 755 jedoch mıt der Änderung, daß der Anwesen-
heit der Novizen die Vorlesung NnIC 1m Refektorium sondern
1im Kapitel- oder 1m Rekreationssaal geschehe:

„Cum 1LUXTta tatuta NOVISSIMOS tum generales capituli, tum
particulares in visitatione monasteriorum Ormatos singulis annıis publice
ad INeENSamı legi oporteat: in hNOocC autem monasterio ob NOVIT1IOS in recRU-
larıi praesentes Pro hic et NUNcC id fieri NOM convenlat, curabit Prior,
ut 11dem ula G C qui in Visıtatione 1USSU congregationis ardı-
nalıum anno 1745 instituta factus est, annuatım vel in capıtulo vel ın 0CO
COomMMUnNIS colloquii Oomnı1ıbus praesentibus praelegantur.“‘

uch das schäriste Mittel, Androhung der Zensuren und der
Absetzung mußten die Visıtatoren etiretTIs Durchführung der
Rezesse in cheyern einmal anwenden:

„ Quia experientia NUucC docuit visitationum hic OCI
relictos fuisse observatos, hic aliique anteriores
sirıctae execution! mandabuntur, alioquin pDoenI1Ss et CensurIis in NOV1SSIMO
generali capitulo atis, et respective et1am amotione aD OTTIC1HS contra NUu1lUuSs-
modi contemptores procedi oporteat‘‘ (1729)

Faßt INan nNu  x alles, Was bisher gesagt worden,
MUu Man den Visitatoren der bayerischen Benediktiner-

Kongregation das hrende Zeugnis geben, daß s1e mıt em
Ernste und großer Gewissenhaftigkeit ihres mties walteten,
un ZWal, WwW1e ich hbereıits einleitend bemerkt habe, ganz und gar
im Geliste der ege Daß auch die Visitationen, in dieser
Art gehalten, viele Schäden beseitigten und 1e] utes stifteten,
leg auf der and Wenn die Visiıtatoren N1IC alle Gebrechen
heilen konnten, WaTlT nNn1IcC hre Schuld; denn ohne die uto-
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der einzelnen Klöster gefährden oder aufzuheben,
konnten und duriten S1C nNn1ıC weiter gehen; dıe Ausführung ihrer
Verordnungen mußten SIC den Abten  D“ selbst überlassen.

Schließen möchte ich mit Tolgendem edanken eım
Studium der Regula ich wıiıederholt den 1INnAruc daß
manche Kapıtel SahnzZ oder teilweise nıchts anderes als
Kapıtelsverordnungen, dıe ST enedı bestimmter orialle

Nachdem ich dies Visitationsmateria Vel-getroffen
arbeıte kommen INITr manche Partien der ege als ezeß-
punkte VOT die der h1 Ordensvater bel der Visıtation der VON
ihm, namentlıch Subilaco gestifteten Klöster aufgeste Es
1ST ja aum glaublich daß der Ordensstifter diese Klöster sıch

AllzZ selbst überlassen und SIC nN1IC VON Zeıit Zeıt visıtiert
en sollte Was el Tadelnswertes aup und jedern
gefunden, Mag ohl allgemeine Rezeßpunkte n_
gefaßt en

Anhang.
Als Anhang soll beigegeben werden IC TO VON

eze CEZED) maßgebend bel der Auswahl Wäal dessen
Kurze VON „OTdIinat10: (vg]l 158), dıe dem
ruhigen Anselm Wanner gegeben wurde Geboren Januar
AFO Ingolstadt Profi pri 738 Priester Maı 746
gestorben Januar 791 machte Anselm schon als erıker
große Schwierigkeiten und wollte nach Weltenburg übertreten
Da dıe Gültigkeit sSseINeTr Profeß angezweilfe wurde, Mu
dıe Gelübde ber auch nach der Priesterweıihe kam

N1IC ZUT Ruhe, sondern chrıeb rTI1e rı1e Aans Präsidium
egen Unzufriedenheit und Unverträglichkeit wurde gemaß-
regelt un SCIN unkluger, selbstsüchtiger Seeleneifer De-
ti1mmte Schranken WICSCH, besonders Man hm das
Beic  oren beschni1  en Später wurde bedeutend Desser,

daß den wichtigen Ämtern Kastners und Ober-
ökonomen befördert wurde. uch War Archivar und erichts-

In irüheren Jahren dıe Fılıale Niederscheyern
versehen

eze VO A
NOos Ildephonsus Del gratia exemp(t{I monaster11 Weichenstephanensıs

as Congregationis Benedictino Bavaricae Praeses Generalıs etfc
et Nos Bonaventura Del gratia exemp(tiI monasteri11 Reichenbacensis as,

1usdem Congregationi DEr SUDETIOTEM Bavarıam visıtator Ordinarıus
et procurator generalıs

Reverendissimo, perillustri et amplo Dno Benedicto celeberrim1 et
exempti monaster11 Schyrensis Abbati vigilantissimo illius venerabili
conventul, confratrıbus nostris Christo dilectissimis salutem Domino
et OmMnNem paternam benevolentiam

Peracta 1e celeberrimi 1STIUS sub umbra Crucis 124 diu felicıter
acqulescentIis monaster1]! Vvisıtatio pulcherrimis, quibus abundare est de-
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prehensum, regularıs observantıae mutuaeque pacis et charitatis fructibus
VeIC dulcis et 1iucunda nobis accıdıt Pro ulteriori eiusdem incremento
haec u  9 um plura instituto scrutin10 NONMN suppetunt, statuenda
abuımus

1mo ula quadragesimale tempus nietatı et devotion1ı DIro cCaeterıs annı
partibus opportunum et amicum est, octiduana exercitlia abh omn1ıbus et
singulis iın duas vel plures turmas divisis posthac in Quadragesima 1an

2do silentium velu praecıpuam bene moratı monasterii notam in
choro, dormitori0 alıısque locis stricti1us observarı atque hanc ipsam ob Causam
dispensationes CUM Completori0 rarlores SSC volumus.

3110 Cum 1UxXxta monıtum Regulae evagationes et itinera (praesertim
frequentiora) anımabus Oomnino ‚9(0)8! expediant, rariorem alio proficiscendi
et amıcos vel DropInquos invisendi licentiam extira videlicet neCcessi-
tatis vel evidentis utilitatis tribuil et conced!] CUPIMUS.

4to Qulia 1Derı1o0r reservatıio ciıborum in nonnullam proprietatem
videtur SaAaPpCI«c et ratres prIus reficCI oportet qUuUam3 omnıbus et
singulis SCVETC prohibetur. parocho tamen l1ıceat ubinde alıquıid relı-
quliis ciıborum pDOost iNeNSam accipere et largırı aegrotis.

Reliqua in scrutin10o aperta Rmi Abbatis et Prioris nOtus fervor,
discretio, ei prudentia corriget. que his in omn1a 1N0S ardenter COMI-
mendamus. CLUuUum in celeberrimo et eXempto monasteri10 Schyrensıi Aug
WE

Benedictus as Cailietanus 1T107r ei Conventus.

rdinatio
RRssmm 1sıtatorum celeberri et exemp(tiı monasteri1! Schyren-

SIS CIra Rdm Anselmum Wanner iıbıdem professum acta in visıtatione
ordinarıia die unı 1752

Cum in praesente visıtatione triennali et scrutinio cognoverimus, 1nN-
quietudinem Anselmıiı Wanner hHu1lus OCI profess! potissimum
venire, quod animarum, uti praetendit, nonnisi Cu certa testictione

Abbate ad certum tempus acta, permittatur: deo Cu  =
Rmo Abbate bene pensata et ad tranquillandum 1DS1US Anselmi
anımum praescindendasque molestas querelas statuimus et in tantum
eidem condescendimus, ut praefatus NselImus possit equıidem admıitt;
ad confessiones 1dellum QUOTUMCUNGUEC exciplendas, S1 et quibus sponte
petatur ast nNonNn publice in ecclesia, sed in peristorio 1U xta propriam sponsionem
ante bıiennium, D 11NO 1750 die Aug Tactam et hocC ad festum
Ass M.; modo interea quiete Vivat nNeC conturbet, uti actenus, Su  -
riores et confratres Posthac autem et ICTO esto Assumptionis liıbere
sicut alii Conifessariıi1 iUxta laudabilem hu1lus OCI consuetudinem et dispo-
siıtionem superiorum cConfessiones 1del1um QUOTUMCUNGUE excıpere et inter
confessarios ordinarios in matricula eputarı poterit, 81 modo prius 1uxta Ordi-
natıonem Abbatis CXamen capacitate SUa sSsubiler1i addıta tamen

condicione, ut NUunc abstineat contradictione et impugnationeactorum ei ordinationum Rss superior1bus, praesertim generalıbus CONMN-
gregationibus Circa 1ipsum factis, sed potius 11sdem accommodet et
subiiciat et deinde ut OVO fervore subeat exercitia spiritualia-ordinaria SCT-
vetque SAaCTamı regulam et tatuta congregationis, quibus Oomn1bus SCS

longo tempore defecisse TO fassus ESt; demum abstineat ab In1uri0sis
et graviter contumeli0sis verbis NO  — solum adversus confratres, sed
etiam adversus superilores immediatos et mediatos NeC NON comminationibus
monasterI10, confratrıbus aut extraneis gravia intentantibus, ab impetuosis
tumultibus ın praesentia saecularıum SCU iamulorum SCUH extraneorum eXC1-
atis, et ab mnı turbatione quietis relig1i0sae in communitate. Quod 81
praeter SPCIM et propriam sponsionem subscriptione NUu1uSs Nhartae
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irmatam de1l  eps et qQUOCUNGQUC emum tempore in omnibus vel in all1quo
tantum scriptis graviter delinquere praesumpserit, ab mnı ura
anımarum SC perpetuo suspendendum alıısque DIo meritis poenIis puniıendum
CSSC SCIat, ita ut haec admonitio et correctio DOST plures tum
proprio Abbate, tum super10r1bus congregationis in visitationibus et
privatis erıIs factas sit ultima in CU1US rei em NselImus eidem
propria INaNnu subscribat et omnium superiorum observantiam spondeat.
cta haec sunt in celebe et eXxempfo monaster10 Schyrensi tempore VISIi-
atıonis ordinariae die uni] AaNNO 1752
eda as Wessofontanus eonardus as Benedictoburanus

Praeses generalıs visitator ordinarius

Ego Anselmus Wanner professus chyr in omn1a hic
scripta consentio et fidelıter ervare spondeo.


